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Ist Weihnachten Unsinn?

In der englischen Hauptstadt London lebt ein reicher, aber sehr geiziger Mann. Sein Name ist Ebenezer Scrooge.

Scrooge mag keine anderen Menschen. Er interessiert sich nur für Geld. Kein Wunder, dass er keine Freunde hat. Sogar die Hunde machen einen Bogen um ihn, wenn er durch die Stadt geht. Sie riechen gleich, dass er kein guter Mensch ist.

An der Tür seines großen Büros steht: „Scrooge und Marley, Geldgeschäfte aller Art.“

Marley war einmal der Kollege von Scrooge. Aber vor sieben Jahren ist er gestorben. Jetzt arbeiten in diesem Büro nur noch Scrooge selbst und sein Sekretär Bob.

Es ist ein kalter, nebliger Wintertag. Aber trotzdem ist er schön! Es ist nämlich der 24. Dezember und alle freuen sich auf Weihnachten.

Alle außer Scrooge.

Die große Uhr im Büro schlägt drei, aber Scrooge sitzt noch an seinem Schreibtisch. Durch die offene Tür beobachtet er Bob. In den Räumen ist es sehr kalt, denn der geizige Scrooge kauft nicht genügend Kohle für den Ofen.

Es klopft an die Tür.

„Herein“, knurrt Scrooge.

Die Tür fliegt auf und ein junger Mann stürmt in den Raum. Es ist Fred, der Neffe von Scrooge.
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„Frohe Weihnachten, Onkel!“, ruft er laut.

Scrooge lacht böse. „Ach, Weihnachten ist doch Unsinn.“

„Weihnachten ist gar kein Unsinn.“ Fred muss lachen. „Sei ein bisschen fröhlich!“

„Weihnachten ist schlecht“, erklärt Scrooge. „Es ist ein Tag, an dem die Leute nicht arbeiten und kein Geld verdienen.“

Fred schüttelt mitleidig den Kopf. „Du weißt gar nicht, wie schön Weihnachten ist. Die Menschen feiern und sind nett zueinander. Warum feierst du nicht? Du bist reich und hast keine Sorgen.“

Scrooge sieht seinen Neffen streng an. „So? Feiern? Und wozu soll das gut sein? Kann man mit feiern Geld verdienen?“

Fred lacht wieder. „Du verstehst es nicht. Du kannst morgen Abend zu uns kommen. Ich feiere mit meiner Frau und der ganzen Familie. Es wird lustig und es gibt gutes Essen. Weihnachten wird dir gefallen.“

„Unsinn“, wiederholt Scrooge und sieht wieder auf seine Rechnungen.

Fred seufzt. „Na gut“, sagt er. „Ich kann dich nicht zwingen. Aber du irrst dich. Weihnachten ist kein Unsinn. An Weihnachten geht es den Menschen besser, auch wenn sie nicht mehr Geld haben als vorher. Geld allein macht nicht glücklich.“

„Genau!“, ruft Bob aus dem anderen Zimmer.
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Scrooge wirft einen strengen Blick in seine Richtung. Da duckt er sich schnell auf seinem Stuhl.

„Komm, Onkel“, versucht es Fred noch einmal. „Morgen Abend isst du bei uns.“

„Nein“, sagt Scrooge fest.

„Sei doch einmal nett zu uns!“

„Nein!“

Da zuckt Fred mit den Achseln. „Also dann, fröhliche Weihnachten“, sagt er.

Scrooge antwortet nicht mehr.

Bob bringt Fred zur Tür. Gerade als er die Tür wieder zumachen will, kommen zwei Männer in dicken Mänteln zu ihm.
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„Können wir mit Herrn Scrooge sprechen?“, fragt der eine.

„Bitte.“ Bob macht die Tür wieder auf und lässt beide herein.

„Was ist denn noch?“, knurrt Scrooge unfreundlich.

„Wir sammeln für die armen Leute“, erklärt der ältere der Männer.

„Weil Weihnachten ist“, fügt der andere hinzu. „Wir möchten den armen Leuten Geld geben, damit sie ein bisschen feiern können.“

„Die armen Leute!“, schnaubt Scrooge empört. „Sie haben alles, was sie brauchen! Es gibt Armenhäuser und Gefängnisse.“

„Sie haben nicht genug zu essen“, erklärt der Ältere geduldig. „In London gibt es Menschen, die vor Hunger sterben.“

Scrooge zuckt nur mit den Schultern. „Na und? Das macht doch nichts. Es gibt sowieso zu viele Menschen auf der Welt.“

Die beiden Männer sehen sich entsetzt an.

„Das heißt, dass Sie kein Geld geben wollen?“, fragt der erste wieder. „Sie haben doch so viel davon.“

Scrooge schüttelt den Kopf und sieht wieder auf seinen Schreibtisch.

Da seufzt der Mann, gibt dem anderen ein Zeichen und beide gehen aus dem Raum.
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